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Ungleich gestreuter Wohlstand

Niveau des persönlich verfügbaren Einkommens je Einwohner nach Regionen 1980

Einkommen im Vergleich
zum Durchschnitt

Mode

Erhebliche regionale
Einkommensunterschiede

Erstreckt sich die «reiche Schweiz» nur auf einige privi-
legierte Regionen? Eine Nationalfondsstudie zeigt jeden-
falls, dass nicht nur ein beträchtliches Einkommensge-
fälle zwischen den Kantonen besteht, sondern - in noch
höherem Masse - zwischen den Regionen. 1980 war
das Einkommen, das einem Einwohner zu Konsum- und
Sparzwecken zur Verfügung stand, in den fünf reichsten
Regionen doppelt so hoch wie in den fünf ärmsten Ge-
bieten. 26 Regionen lagen über dem Landesmittel, 80
darunter; das bedeutet indessen nicht, der grössere Teil
der Schweizer sei einkommensmässig benachteiligt,
denn zusammen mit der Wirtschaftstätigkeit ist auch die
Bevölkerung räumlich konzentriert. So zählen erwar-
tungsgemäss die Grossstädte und im Fall von Zürich und
Genf die angrenzenden Agglomerationen zu den reich-
sten Gegenden. Hinzu kommen - eher etwas überra-
sehend - die ausgeprägten Tourismusgebiete des Kan-
tons Graubünden und das Glarner Unterland. Auf der an-
dem Seite liegen die Regionen mit stark unterdurch-
schnittlichen Einkommen nicht so sehr im Alpen- als im
Voralpenraum. Besser gestellt, aber gleichwohl relativ
einkommensschwach sind zahlreiche Gebiete in der
Ostschweiz, im westlichen Mittelland, im Jura und in
den Alpen. Ein durchschnittliches Einkommen weisen
vor allem Industrieregionen auf wie Lausanne, Biel, So-
lothurn, Luzern, Zug, Schaffhausen, St. Gallen und
Chur. Sie haben den wirtschaftlichen Einbruch Mitte der
70er-Jahre schlechter überstanden als die übrigen Re-
gionen.

Sommer-Leisurewear-Trends 1985

Heiter, pfiffig und unkompliziert präsentiert sich die Frei-
zeitbekleidung.
Sie setzt sich zusammen aus Superpositionen, die sich
auf effektvolle Art kombinieren und variieren lassen.
Zwei Silhouetten dominieren - die Rechteckige und die
Dreieckige - beide weisen starke Anklänge an die 30er
und 50er Jahre auf.

Das 1. Thema «Shopping» zeigt eine adrette, be-
schwingte einfach wirkende Stilrichtung. Eine gestreck-
te, lose Linie betont den komfortablen Bekleidungsstil,
der klar und selbstverständlich wirkt, ohne auf den
Hauch von sportiver Eleganz zu verzichten. Oversized
und sportlich präsentieren sich legere Blazer, Cardigans
und Hemdjacken, die sich im gleichen Schnitt, als Bluse
oder Hemd darunter getragen, wiederholen. Dazu weit-
geschnittene Hosen oder wadenlange, beschwingte
Rockformen. Kurze Jackenformen mit asymmetrischem
Verschluss und kastenartiger Schulterpartie kombiniert
man mit geraden Röcken oder verkürzten, weiten Hosen
und jumperartigen Hemden. Lose Tuniken, seitlich ge-
schlitzt, mit boleroartigen Jäckchen, können mit oder
ohne Hose getragen werden. Sportliche Mantelkleider
erinnern an Malerkittel oder Berufskleidung, Overalls im
Stil «oversized» erhalten als Blickfang markante Quer-
nähte.

Die Stoffe: Feine und trockene Tersuisse-Qualitäten in
sportlicher Optik mit verhaltenen Mouliné- und Change-
ant-Effekten, dezente Buntgewebebilder, strukturierte
Doppelgewebe und -Gestricke neben seidigen Tersuis-
se- und Nylsuisse-Qualitäten mit Shantung- und Honan-
Effekten sowie kühlen Tersuisse-Stoffen in durchbro-
chenen oder gitterartigen Strukturen.

Bei den Farben stehen raffinierte Faux-Camaïeux-Zu-
sammenstellungen im Vordergrund. Transparente, helle
und daneben klare Töne in Kombination mit Weiss sowie
frische und brillante Farbnuancen.

Die Dessins: Maskuline Minidessins und Faux-unis, ein-
fache Grafik, Streifen, Karo und Geometrie im Stil der
20er Jahre. Papierstrukturen, Craquelé, Puzzle und Ka-
leidoskop-Anordnungen, einfache aber raffinierte Pinsel-
Stricheffekte.

Das 2. Thema «Holidays» präsentiert sich jung und un-
konventionell, inspiriert durch den «Swing» und «Beat-
nik-Stil». Ein eigenwilliger Pyjama-Look läuft parallel zu
einer schwingenden, losen Silhouette.

Leger geschlungene oder geknotete Tops mit wadenlan-
gen Röcken oder Hosen, sportliche T-Shirts, hüftlange
Chasubles mit geometrischen Aussparungen, kurze,
breite Blousons, lässige Überhemden mit sportlichen Gi-
lets und weite, rundgebügelte Hosen. Verführerisch und
herausfordernd wirken daneben Kombinationen von
transparenten, weiten Hüllen zu superschmalen Kleidern
und Hosen. Schlitze, Ausschnitte und Aussparungen
zeigen viel Haut.

Die Stoffe: Strukturierte Ton-in-Ton oder Faux-Ca-
maïeux gehaltene Schaftmuster, Chambray, Twist, Ter-
suisse-Cotelé und Ottoman, Webplissé, Frotté und
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Plüsch, Nylsuisse- und Tersuisse-Jersey, Voile- und
Gaze-Qualitäten, Fallschirmseide, Seersucker, Crash-
und Borkeneffekte.

Kontrastreiche und spannungsvolle Faux-Camaïeux-
Kombinationen interpretieren den Mut zu mehr Farbe.
Scharfe Neon- und Leuchtfarben sowie gehaltvolle, ab-
gedunkelte Töne spielen als Kontraste.

Die Dessins: Spiele mit Volumen und Schatteneffekte,
Hommage à Hundertwasser, Flecken, Spritzer und auf-
gelöste Tupfer, Stil «Memphis», witzige und abstrahier-
te Figuratives, plakative, grafische und verfremdete Blu-
menmotive neben kitschigen Versionen, Gaudi- und
Klimt-inspirierte Dessins.

Viscosuisse SA, 6020 Emmenbrücke

Bluse aus doppelt verarbeitetem Baumwoll-Voile mit Moiré-Effekt,
Jupe aus bedrucktem Baumwoll-Popeline.
Christian Fischbacher Co. AG, St-Gall

«Les Transparences»
Diese Gruppe beinhaltet durchsichtige, zartfarbige
«Weiss»-Töne: ciel, rosa, hellgelb, -beige und linden-
grün, die einen an duftige, verspielte Szenen aus Hamil-
ton-Bildern erinnern.

«Les Ombres»
heisst eine Gruppe von gehaltvollen, dunkeln und kühlen
Farben: ein braun, ein grün, ein verhaltenes lila, ein indi-
go blau und ein braunstichiges rot; Nuancen aus Schat-
tenwürfen von heissen Sommertagen.

«Les Lum/'ères»
sind frische, leuchtende Töne in vollem Sonnenlicht -
ein himbeerrot, ein türkis, ein grünstichiges blau und ein
kühles «pink» mit weichen Abstufungen.

Die Druckkollektion wird von drei Grundtendenzen ge-
prägt:

«Geometr/cs»
heisst die Hauptgruppe in der Kollektion. Sie stellt eine
Weiterentwicklung der «Konkreten» dar. Kühnes Design
übermittelt der aktiven Frau eine moderne Mode-Bot-
schaft.

«Graff/Y/»-
Dessins erinnern an Wandmalereien - in schwungvollen
Strichen gezogen - an Fassaden und Mauerwerken mo-
derner Städte.

«St/7/s/erfe ß/umen»
rufen Erinnerungen an vergangene Zeiten wach und be-
stätigen, dass Modetrends in grossen Willen immer wie-
derkehren.

Zahlreiche Uni-Coordonnées passen zu den Druck-Des-
sins.

Fisba's modische Materialien lassen Schwerelosigkeit
und klare Linien spüren - eine Hinwendung zu Raffine-
ment, Eleganz und Feminität. Leichte und trockene
Baumwoll-Popelines, feinfädige und kühle Gabardines
sind für die «clean-cut» Silhouette bestimmt. Glänzen-
de, satinierte und seidige Gewebe erinnern an Grace
Kelly und das Feeling der 50er-Jahre.

Leinenstrukturen, Knitter- und Cloqué-Effekte prägen
Oberflächen.

Die Transparentgewebe werden nächsten Sommer auf
neue Weise sachlich und modern interpretiert. Voiles,
feine Toiles und Gaze zum Teil doppelt verarbeitet, erge-
ben ganz neue Effekte.

Lenox-Linea Uomo am TMC Monsieur

Man(n) trägt wieder Anzug

Alle Anzeichen deuten darauf hin: Im Herbst/Winter
1984/85 trägt der modische Herr hauptsächlich Anzü-
ge. Diesen Schluss zieht die Kleiderfabrik Lenox AG, Alt-
sättten, aus den Tendenzen, welche sich an der vergan-
genen TMC Monsieur, der bedeutendsten schweizeri-
sehen Ausstellung für Herrenmode, abzeichneten. Ge-
hörte der Anzug beim gesetzteren Herrn seit jeher zur
Standardbekleidung, besteht jetzt offensichtlich auch
bei einer jüngeren Generation (wieder) der Wunsch, «an-

gezogen» zu sein. Bei beiden Linien, welche die Lenox

FISBA-Sommerkollektion 1985
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AG an der Messe präsentierte, zeigte sich denn auch das
Publikum stärker an den ganzen Anzügen als an Kombi-
nationen aus Vestons und Hosen interessiert.

Sowohl besuchermässig wie auch bezüglich der ge-
schäftlichen Kontakte hat die abgelaufene TMC Mon-
sieur die Erwartungen der Lenox-Verantwortlichen
erfüllt. Besonders erfreut zeigten sie sich über den An-
klang, den die betont modische, auf den 20- bis 30-jähri-
gen Herrn ausgerichtete Linie Futura gefunden hat. Ent-
scheidend für den Erfolg der neuen Herbst-/Winter-Kol-
lektionen sind nach Meinung der Lenox-Geschäftslei-
tung die avantgardistischen Modelle sowie die weiche
Verarbeitung der hochwertigen italienischen Stoffe.

Lenox-Linea Uomo präsentiert's «schwarz auf weiss»: Weisser Lei-
nen-Veston, der nur halb gefüttert und deshalb besonders leicht zu tra-
gen ist. Der Kragen eignet sich zum Aufstellen, da auch seine Unter-
Seite in Stoff gearbeitet ist. Die schwarze Leinen-Hose zeichnet sich
durch ihre angenehme Weite im Schenkel aus. Selbstverständlich sind
Veston und Hose auch in umgekehrter Farbkombination erhältlich.

Die gleichen Faktoren seien auch für die beträchtlich ge-
stiegenen Umsätze bei den aktuellen Frühlings- und
Sommerlinien verantwortlich. Diese sind aus leichten,
edlen Stoffen gefertigt (Leinen, Seide, Baumwolle, Cool-
Wool) und bestechen durch Details, die das Tragen noch
angenehmer machen (z.B. halbgefütterte Vestons und
aufknöpfbare Ärmelschlitze, die das «Hochkrempeln»
der Ärmel ermöglichen). Als Hausfarben nennt die Lenox
AG schwarz und weiss, doch kommen auch Tonabstu-
fungen in hellblau, braun, beige und grün zum Zuge.

Geschäftsberichte

Ebnöther AG, Sempach-Station
Erfolg dank guter Nase für neue Märkte

Die Ebnöther-Gruppe, Sempach-Station, schliesst das
Geschäftsjahr 1983 mit einem Umsatz von 53 Millionen
Franken ab. Gegenüber dem Vorjahr konnte der Umsatz
um 3 Prozent, der Cash Flow um 10 Prozent erhöht wer-
den. Die Gruppe erhöhte auch ihren Personalbestand um
mehr als 10 Prozent auf nun 163 Mitarbeiter. Charakte-
ristisch für das Unternehmen ist eine Verlagerung der
Aktivitäten von unrentablen, durch ausländische Billig-
konkurrenz bedrängten Produkten auf selber neu ent-
wickelte Spezialitäten. Für 1984 wird mit einer Umsatz-
ausweitung bei weiterer Ertragsverbesserung gerech-
net.

Die Aktivitäten der sieben Gesellschaften umfassenden
Gruppe verteilen sich auf verschiedene Bereiche: Kleb-
Stoffe für Holz- und Bodenverarbeitung, Industrie, Ge-
werbe und Haushalt; Dämmbeläge für Boden, Wand und
Decke; Bindemittel in flüssiger oder Pulverform für die
Klebstoff-, Verputz-, Farben- und Lackindustrie, die Bau-
materialherstellung und die Textilindustrie. Während an-
gestammte Tätigkeitsgebiete, wie zum Beispiel die Her-
Stellung von Compounds für die Teppichproduktion, un-
ter dem Druck ausländischer Billigkonkurrenz verlassen
werden, etabliert sich Ebnöther mit neuen Produkten auf
angestammten und auf neuen Märkten. Gute Erfolge
verzeichnet das Unternehmen mit Belägen für Kälte-,
Wärme- und Schalldämmung, die unter den Markenna-
men Sempatap und Sempafloor verkauft werden. Neu
auf den Markt gebracht wurde Sempafond, ein Teppich-
befestigungssystem, das es erlaubt, textile Bodenbelä-
ge ohne Beschädigung von Teppich und Boden und rück-
standsfrei wieder zu entfernen, was vor allem in Miet-
Wohnungen bisher kaum möglich war.

Rasch ausgebaut wird die Ecomelt AG in Sursee, die
1983, im zweiten Betriebsjahr, ihre Produktion verdop-
peln konnte. Dieser Betrieb ist spezialisiert auf Klebstof-
fe u.a. für Hygiene- und Medizinalprodukte sowie Klebe-
bänder und Etiketten für die Buchbinderei. Der noch jun-
ge Geschäftszweig wird sich 1984 ebenfalls in den USA
etablieren.

Mit einer von 55 Prozent auf 65 Prozent gesteigerten
Exportquote im Jahr 1983 beweist die Ebnöther-Grup-
pe, dass es bei einem guten Zusammenspiel von Marke-
ting und Produkteentwicklung auch einem mittelgros-
sen Schweizer Unternehmen möglich ist, Verluste auf
traditionellen Märkten durch Gewinne auf bestehenden
und neuen Märkten mit neuen Erzeugnissen wettzuma-
chen.

Für 1984 sind bei Ebnöther Investitionen von 5 Millionen
Franken budgetiert, die Energiesparmassnahmen, Um-
weltschutz und Rationalisierung umfassen.
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